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TlMs -ZpiegelNeue Beschlüsse der Reichsregierung
ErmäßiMig der Kriii>ken1chei»fledüyr— Slützlinqsakno» sür miuelstänüiiche Kredit¬
instilule und den Melnilerzberhbnn—Reichskommissur sür den«ewerbÜchen Millelstnno

TU. Berlin , 22. Febr . Amtlich wird mitgetellt : Das
Ncichskabinett bcjchästigle sich gestern nochmals eingehend
mit der Krankenscheingebühr  in der Krankenver¬
sicherung. Es wurde einstimmig beschlossen, den Kranken¬
schein vollständig zu beseitigen.  Bei der Aus-
rechteri-altung der augenbiickltchenWiriichast und Verwal¬
tung der Krankenkassen kann nur eine Ermäßigung
der Gebühr um 25 gi eich » Pfennig  rinlrctcn . Um
die völlige Beseitigung der Krankenschcingcbührzu erreichen
ist eine gründliche Reorganisation  des gesamten
Krankenkaiieiiivesens notivcndig, wobei insbesondere eine
wesentliche Ermäßig » ngderVerwaltungsko  st en
rinlreten mutz. Es soll aber auch das ganze Finanzwesen
der Krankenkassen geprüft werden. Hierzu iit eine wesent¬
liche Ausdehnung der Aussicht  über die Kranken¬
versicherung notwendig. Das Rrichskabinett wird hierfür
alsbald die gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen schassen.

Ferner beschloß das Reichskabinelt die Bereitstellung von
SU Millionen Rin. sür die Gewährung von Zuschüs¬
sen an mittel st ändii che Kreditin ^ itute  und
d e Weiterzahlung von Beihilfen sür den Metall-
«rzbergbau.

Das Reichskabinett genehmigte den Neichshaushalt
für den Reichökommissar im  L u s t sa h r t m >n i -
sre r i u m und beschloß die Einsetzung eines Reichskom -
misiars für den gewerblichen Mittel  st and
beim Reichswirtschaftsministerium.

schließlich befaßte sich das Reichskabinett mit der Prü¬
fung der Wirtschastsbetriebe der öffentlichen Hand sowie mit
den Bezügen der leitenden Angestellten von subventionier¬
ten Unternehmungen.

»
Zu der amtlichen Verlautbarung erfährt die Telegraphen-

Union noch folgendes: Es war ursprünglich beantragt wor¬
den, insgesamt 38 Millionen für die Gewährung von Zu¬
schüssen an mittelständischeKreditinstitute und an Konsum¬
vereine zur Verfügung zu stellen. Die sür die Konsumver¬
eine beantragten 8 Millionen Mark sind gestrichen worden.
Bei dem weiter unterstützten Metallerzbergbau handelt eS
sich um den Erzbergbau an Lahn und Lieg.

Das Neichskabinett wird dem Reichspräsidenten zum
Neichskommissar sür den gewerblichen Mittelstand beim
Neichswirtschastsministerium den Lyndikus der Handwerks¬
kammer in Hannover, WIenböck,  Vorschlägen. Ferner
wird das Reichskabinett dem Reichspräsidenten den Ministe¬
rialdirektor Krohn  zum Staatssekretär im Neichsarbeils-
ministerium Vorschlägen. An die Stelle Krohns wird Mini¬
sterialrat Engel als Ministerialdirektor treten. Das Reichs-
kabinett wird sich heute mit der L a g e d e r N e i chs s i n a n.
zen beschäftigen.

OsllMe und Gläubiqerschutz
Anweisung des Neichskommiffars sür die Osthllfe

Amtlich wird mitgcteilt : Der ReichSkomnnssar sür die
Osthilfe hat wiederholt Anweisungen gegeben, daß die For¬

derungen derHandwerkerundKletngewerbe-
treibenden  im Rahmen der einzelnen EnUchuldungsver-
sahren voll berücksichtigt  werden . Darüber hinaus hat
sich der Retchskommissarkür die Osihilse letzt bereit erklärt,
zur weiteren Verminderung der Verluste der mit der öst¬
lichen Landwirtschaft verflochtenen nicht genossenschaftlich
organisierten gewerblichen Gläubiger bei der Entschuldung
der landwirtschaftlichenBetriebe im Osthlliegebie: den Be¬
trag von 15 Mill. - verteilt auf 5 Rechnnngs-
iahre — zur Verfügung zu stellen. Es ist eine der Ablösung
der GenossenschastSsorderungen durch das Reich ähnliche Re-
gelung in Aussicht genommen. Die Bank für Deutsche Fn-
dnstricobligationcn wird wegen der Verteilung der Summe
mit den Lpihenverbänden der gewerblichen Gläubiger um¬
gehend Verhandlungen aufnehmen.

Acht Reichswcchlvorschläoe
Berlin , 22. Febr . Der Retchswahlau - schuß,  der

am Dienstag nachmittag unter Vorsitz des Reichswahlleiters.
Präsident Professor Dr . Wagrmann . zwecks Prüfung und
Zulassung der ReichSwahlvorschkäqe zusammentrat, hat von
den neun eingeretchten Vorschlägen folgende acht zu ge¬
lassen:

1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei sHttler-
Bewcgungi.

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands.
8. Kommunistische Partei Deutschland- .
4. Deutsche Zentrumspartei.
ö. Kampffront Schwarzwcißrot.
5. Bayerische VolkSvartei.
7. Deutsche Vokkspartei. Ehristlichsoztaker VolkSdieusk tEv.

Beweanngi , Deutsche Bauernpartei , Deutsch-Hannover¬
sche Partei.

11. Wiirttembergischer Bauern - «nd Weingärtnerbund
lLandbundl.

Die Zwischennummern 8—19 fallen an», weil sie für im
Reichstag bisher vertretene Parteien vorgesehen waren, von
denen eigene Nelchswahlvorschkäge nicht etngereicht worden
sind.

Nicht zugelassen  wurde der Reichswahlvorschlagder
Sozialistischen Kampfgemeinschaft, die aus Grund der Samm¬
lung von 69 999 Unterschriften im Wahlkreis Ehemnitz-Zwik-
kau einen eigenen Krciswahlvorschlag hat. Für die Netchs-
llsie fehlten aber von den 29 notwendigen Unterschriften bet
Ablauf ber gesetzlichen Frist >6. die der Vertrauensmann,
wie er tn der Sitzung selbst zngab. nicht rechtzeitig beich' sien
konnte. Die Ablehnung erioigte gegen die Stimme de- kom¬
munistischen Neichstagsabgeordneten Torgker.

Die Netchswahlvorschiäqewurden, wie üblich, unter der
Voraussetzung zngekassen. daß mindesten- ein gültiger KrelS-
wahloorschlaq ongeschlvssen ist.

Zur Wahl am S. November 1932 waren 18 Netchswahs-
vorschläge zugelassen worden, lo bah letz» die Zahl der Reich»,
waftivorschläge um mehr als die Hälfte geringer gewor-
den tlt.

ZwilcbeMälle im Wahlkampf
ZentrumSvcrsammlung in Krefeld gesprengt

Gestern abend wurde in Krefeld  eine Wahlkundgcbung
der Zentrumspartci . aus der Minister a D. S «egerwald
sprach, von politischen Gegnern gesprengt, nachdem Stcger-
wald etwa 29 Minuten gesprochen hatte. Stegerwald wurde
niedergeschlagen und verletzt. Verschiedene Geistliche, die die
Angreifer beruhigen wollten, wurden ebenfalls tätlich ange-
griffen. Die Versammlung wurde sofort polizeilich ausgelöst.
Nähere Einzelheiten kehlen noch. — Nach einer anderen Mel¬
dung hat Neichsmtnister a. D>. Dr . Stegerwald erklärt , daß
«r drei Fan st hiebe  erhalten habe. Es scheint demnach
nicht zuzutressen, daß der Redner niedergeschlagen wurde.
Es soll auch entgegen den ersten Mitteilungen keiner der an¬
wesenden Geistlichen, die vermittelnd in den Streit eingrtf-
fen. tätlich angegriffen worden kein.

Tumulte in einer Zcntrumsversammlnng ln Münster
In der Halle „Münsterland " fand am Dienstag abend

«ine Kundgebung der Zentrumspartci statt, die von etwa
bülX»Personen besuch» war . Als Oberpräsident Gronowski in
Begleitung des Redners Dr . Wtrth  erschien, mischten sich
sofort in die Beifallsrufe laute Ruse: „Deutschland erwache!".
Die mit dem Horst-Wesselltrd abwechselten. Der Tumult
artete an allen Ecken des Saales tn Schlägereien auS.
Einige Teilnehmer mußten mit dem Kraftwagen tnS Kran¬
kenhaus transportiert werden. Die Polizei beschränkte sich
tunlichst daraus, einzelne Ruhestörer aus der Halle zu eni-
sernen. AlS sedoch das Toben immer stärker wnrde und man
tet den Schlägereien auch dazu überging« sich der Stühle zu

bedienen, wurde von der Polizei die Galerie der Halle ge-
räumt . Erst mit Inständiger Verspätung konnte die Ver¬
sammlung beginnen.

Streitigkeiten in einer Wahlversammlung de, SPD.
In Hannover  fand im „Listerturm" eine Wahlver¬

sammlung der Sozialdemokratischen Partei statt, bet der es
zu Streitigkeiten mit politischen Gegnern kam. Im Zusam¬
menhang damit entstand vor dem Lokal eine Schieberei, die
einen Toten und sechs Verletzte zur Folge hatte.

Kammnnkstenübersall aus nationalsozialistische- Lokal
in Hamburg.

Die PolizeipressestelleHamburg keilt mit: Am Dien- kag
gegen 18 Uhr zog ein Trupp von etwa 20 Kommunisten vor
das nationalsozialistische Berkehrslokal „Adler-Hotel" tn der
Schanzenstraße und zertrümmerte mehrere große Scheiben.
Die Täter flüchteten in Richtung der Straß « Schulterblatt,
doch kehrten einig« wieder vor das Lokal zurück. Hier fie¬
len Revolverschüsse und die Täter entkamen im Schutze der
Dunkelheit. Zwei Passantinnen wurden verletzt. Eine er¬
hielt einen Oberarmschub, «ine zweite noch unbekannte Fra «,
die inzwischen verstarb, einen HalSschnß. Weiter wurde ein
in Altona wohnender Gastwirt durch Nlerenschuß und ein
SA.-Mann durch Oberschenkelschuß verletzt.

Oesterreich gibt keine Antwort
«ns dle H.rtcaberger Rote.

TU. Wie«, 22. Febr . Im Hauptausschuß de- National-
rates wurde der Bericht de- Kanzlers und der darin entlial-
ten« Beschluß de- Ministerrates , aus die Note in der Hirten-

DaS Reichskablnctt hat dle Krankenkcheingebühr auf die
Häljte ermäßigt , 3» Millionen sür mittelständische Kredit»
instuute und den Metallerzbcrgbau vcrwilligt und eine»
Reichskommissar für den gewerblichen Mittelstand einge»
leg». DaS Kabinett wird sich heute mit der Lage der Reichs-
sinanzen beschästigen.

*

Vizekanzler v. Papeu sprach gestern vor der nationalen Stu»
deutenidiast Berlin » über die Eingliederung der akademi¬
schen Fugend in die Wirtschaft und den Staat nationaler
Prägung.

Am 27. and 28. Februar fndet die Uebcrsührung deS Panzer,
schisfes„Deutschland" von Kiel nach Wilhelmshaven uni
dabei die Abnahme de» Schisses durch die Neichsregiernng
statt.

»
Der Bölkcrbundsrat hat einen DreierauSkchuß aus Vertre¬

tern von Frland , Spanien und Guatemala eingesetzt, der
die ettigelcitetrn Vermittlungsversuche zur Beilegung de-
Konfliktes zwilchen Kolnmblen «nd Peru sortkiihreu soll.

berger Angelegenheit keine Antwort  zu erteilen , mit
Mehrheit angenommen. Aus den Anträgen der Sozialdemo¬
kraten wurde einer angenommen, nach dem der Hauptaus-
Icüub mit Genugtuung fcitsteUt, daß nunmehr die Aussicht
besieht, diele Angelegenheit ohne demütigende Verletzung
der Republik zu liquidieren . Kerner wurde ein von der
Mehrheit abgeänderter sozialdemokratischer Antrag einstim¬
mig angenommen, der in seiner endgültigen Fassung dahin
lautet:

„Der Hauptausschuß bekennt sich nach wie vor zur Ei u»
hatlung strenger und gewtssenhaiter Neu¬
tralität  gegenüber allen Bündnissen bei Konflikten der
Nachbarsiaaien. die die Republik Oesterreich vor Gefahren
bewahren kann."

Völkerbund und Iernoslkonflikt
— Gens, 22. Febr . Tie außerordentliche Völkerbunds-

Versammlung sür den tavanisch-chineiiichen Konflikt wurde
am Dienstag nachmittag von ihrem Präsidenten , dem belgi¬
schen Außenminister Hymans.  eröffnet . Hymans gab in
einer langen Siede einen Ueberblick über di« Arbeiten deS
Neunzehneraus 'cî isses seit dein 9. Dezember >932. Die Ab-
anderungsanlräge Fapans zu den Entschliebungstexicn deS
Neunzehneransichusses seien ungenügend gewesen, da die Ja¬
paner zwar die Grundsätze des Kapitels S des Lytlo Berich»
res formell angenommen, zugleich aber ihre Aenderung im
Sinne der in der Mandschurei geschaffenen Talsachen ver¬
lang» harren. Leit genau l < Monaten macht der Völkerbund
alle Versuch«, um den Streit friedlich zu schlichten. Zu Be¬
ginn de» Konfliktes hätten die Japaner dem Völkerbundsral
die Versicherung gegeben, daß sie ihre Truppen bis zur Eisen¬
bahnlinie zurückziehen würden, wenn die Sicherheit ihrer
Staatsangehörigen in der Mandschurei gewährleistet sei.
Trotzdem leien dir drei mandschurischenProvinzen besetzt
and die Provinz Iehol sei bedroht. Das Schlichtungsver¬
fahren könne indessen ersi bann als beendet betrachtet wer¬
den, wenn die Völkerbundsversammlung den Tchlußbericht
formell angenommen habe. Er wolle die Völkerbnnüsver-
lammlung nicht sofort um die Prüfung des Schlußberichtes
bitten, denn in dieser schwierigen Stunde dürste man nicht
den Eindruck übereilten Vorgehens Hervorrufen. Aus Vor¬
schlag von HymanS vertagte  sich die Völkerbnndsver-
lammlung zur weiteren Aussprach« auf Freitag dieser
Woche.

Rene sapanische Rote an den Völkerbund
Die sapanische Regierung hat unmittelbar nach Schluß

der VSlkerbnndSversamrnlung eine Note überreicht, tn der
Japan den Bericht deS Nennzchner-AuSschnfleS ablehnt.

Aufklärung über Neunkirchen
-- Saarbrücken , 22. Febr . Das Gewerbeaufsichtsamt ver«

öffentltcht einen Bericht über di« neuesten bei der Unter¬
suchung der Explosionskatasiropli« gemachten Feststellungen.
Der Erplosion de» groben Gasbehälter » ist bekanntlich «Ine
kleine Explosion in dem UmgehungSrohr  des Gaso¬
meter» vorausgegangen. ES ist bereits früher sesiaestrllt
worden, daß an diesem Umgehungsrohr kurz vor der Ex¬
plosion noch gearbeitet worden ist. Man nahm aber an. daß
nur mit dem Hammer, also aus kaltem Wege, gearbeitet wor¬
den sei. Nunmehr wurde ermittelt , daß mit größter Wahr«
'cheinlichkeit unmittelbar vor der Erplosion Arbeiten mit
dem Schneidebrenner  an dem Umgehungsro-hr vor-
genommen wurden. Da das Umgehungsrohr vorher gassret
gemacht worden war «nd ein« Undichtigkeit dieses Rohre-
gegen das mit GaS gestillte Rachbarrohr von den Arbeiter»
nicht bemerkt worden war , hielt man diese Arbeit«» sür un¬
gefährlich.



Neichskommissar Gereke
über das Arde iske ĉhafsunasproliramm

TU . Berlin , 21. Febr . Auf einer Veranstaltung der Ber¬
einigung der leitenden Angestellten IBcla ) im ehemaligen
Herrenhaus sprach am Montag der Neichskommissar Dr.
Gereke  über das Arbeitsbeschaffungsprogramm . Der
Neichskommissar führte u. a. aus : Auch für die gegenwärtige
Neichsregicrung gibt es kein vornehmeres Ziel als die Lö¬
sung der Schicksalsfrage »Wie schaffen wir Arbeit und Brot ".
Wir alle wissen ja . wie sehr der Ncichspräsidcnt seit Jahr
und Tag mahnt und drängt , dass mit aller Energie an die
Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit herangegangen wird.
Das, die Wege umstritten sind, wie man dieses Ziel erreicht,
nimmt nicht wunder . Mir scheint aber , als sei kem Zeitpunkt
so günstig gewesen für eine umfassende grosse Arbeitsbeschaf¬
fung wie der fetzige. Wir haben schon rein äusserlich den
Vorteil , dass wir dem Ende des Winters zugchen , die Frost-
pertode bald aufhörcn wird , und wir infolgedessen mit den
Ausscnarbeitcn einsctzen können . In kurzer Zeit ist es ge¬
lungen , eine grundsätzlich : Einigung über das Mil Millioncn-
Sofortprogramm zur Arbeitsbeschaffung herbeizuführcn , das
bereits in den nächsten Wochen seine sichtbaren gröberen
Auswirkungen zeitigen dürfte.

Es werden aber in der Öffentlichkeit Stimmen laut , die
sich nicht nur auf das Tempo der Durchführung dcS Sofort¬
programme -; , sondern auch auf die Höhe der fetzigen Mittel
erstrecken. Bet nüchterner Betrachtung der Lage musste sich
allerdings ieder von Anfang an sagen , dass 800 Millionen
für die gesamten öffentlichen Körperschaften Deutschlands
nicht auSreichcn könnten , um auch nur annähernd die Sach¬
ausgaben der öffentlichen Hand wtederherzustcllen , die von
182!) um fast 4 Milliarden Mark zurückgegangcn sind. Gerade
in einer hochpolitisch so bewegten Zeit wie der heutigen muss
aber die Arbeitsbeschaffung weiterhin den überparteilichen
Charakter der Schicksalsfrage einer ganzen Nation haben,
wie ihn der Reichspräsident von scher gewünscht und geför¬
dert hat Wenn alle Stellen ihren Einfluss zum Einsatz brin¬
gen , »m die erfolgreich begonnene Arbeitsbeschaffung weiter
ausznbanen , bann habe ich keinen Zweifel daran , dass es ge¬
lingen wird , schon in diesem Jahre dem Ziel ein erhebliches
Stück näher zu kommen.

Die Kleinsiedlung in Preußen
TN . Berlin , 21. Febr . Der amtl . prenss. Pressedienst teilt

mit : Seit Inangriffnahme der vorstädtischcn Kleinsiedlung
ans Grund der 3. Notverordnung des Reichspräsidenten vom
6. IN. 31 sind in Prcusscn mit Hilse von NcichSmittcln ins¬
gesamt rund Miss Sicdlcrstellen scrtiggcstcllt worden . Ausser¬
dem sind noch rund 8600  Stellen in der Bauausführung be¬
griffen . iDavon rund 4200 schon rohbaufcrtig .i Die Vorarbei¬
ten zur Errichtung von 2100 Sieblerstcllcn sind soweit vor¬
geschritten , dass mit den Bauarbeiten begonnen werden kann,
sobald es die WittcrungSvcrhältnisse gestatten.

Die vorstädtische Kleinsiedlung hat die Erwartungen , die
auf sie gesetzt wurden , in vollem Umfang erfüllt . Die Nach¬
frage nach weiteren Siedlerstclien ist ausserordentlich gross.
Die Neichsregicrung hat deshalb im Nahmen des ArbeitS-
beschassungSprogramms die Bereitstellung weiterer Mittel
zur Fortführung der Stadtrandsiedlung beschlossen.

Der Ausschuß zur Prüfung
der OslWesälle

Der Ausschuss zur Prü ' nng der Osthilfesiille.
Dem von der Neichsregicrung eingesetzten Ausschuß für

die Prüfung der Osthilfciälle werden Abgeordnete aller
Ncichstagsfraklioncn mit Ausnahme der kommunistischen
angehören . Der Ausschuss soll aus acht Miigliedcrn und
einem neutralen Vorsitzenden feinem Wirtschaftlers bestehen.
Die Einladungen an die in Frage kommenden Herren sind
bereits hcrausgegangen . Die Herren lmbcn bis zum 23. Feb¬
ruar Frist , sich zu ausser», ob sie die Berufung annehmen
wollen . Bon den Nationalsozialisten sollen die Abgeord¬
neten Reinhard und Martin , von den Deutschnationalcn - er
Abgeordnete Harmony . vom Zentrum der Abgeordnete Er-
sing. von den Sozialdemokraten die Abgeordneten Heinig
und Wissel, von der BVP . der Abgeordnete Pfleger und als
Vertreter der Technische» Arbeitsgemeinschaft Behrens dem
Ausschuss angehören.

Gegen ein Wahiplakat
Eine gerichtliche einstweilige Verfügung.

TN Königsberg , 21. Febr . An de» Anschlagsäulen erschien
ein nationalsozialistisches Flugblatt mit der llcbcrschrist:
„2 Millionen gestohlen !" In diesem Flugblatt iverden
schwere Vorwürfe gegen den prenssischv Ministerpräsiden¬
ten Braun  und den preußischen Innenminister Seve-
ring  erhoben . Braun und Severing haben nunmehr eine
einstweilige Verfügung  gegen dieses Flugblatt er¬
wirkt . In der Verfügung heisst es : Den Antragsgegnern
wird bei Vermeidung einer Geldstrafe in unbeschränkter
Höhe oder Haftstrafe bis zu S Monaten untersagt,  die
Behauptungen zu verbreiten,

1. dass di« Antragsteller , also Brau » und Severing , 2
Millionen aus dem Staatssäckel gestohlen hätten;

2. dass die Antragsteller mit 2 Millionen , die sie dem not¬
leidenden Volke abgeprcbt haben , die Freiheitsbewe¬
gung Adols Hitlers bekämpft hätten;

3. dass die Antragsteller Landesverräter seien;
4. dass die Antragsteller Gelder des Volkes veruntreut

hätten:
5. dass sie sämtliche Protokolle beseitigt hätten;
6. dass sie rote Parasiten seien.
Den Antragsgegnern wird aufgegeben , das von ihnen am

18. Februar an den Plakatsäulen veröffentlichte Plakat mit
der Uebcrschrift »2 Millionen gestohlen" unverzüglich zu
entfernen.  Die Kosten des Verfahrens werden den An¬
tragsgegnern auferlegt . - Die NSDAP , hat Einspruch ge-
Leu diese einstweilige Verfügung erhoben.

Bayern ruft den Slaalsqerichlshof an
Ncichsinn -nnnnistcrium fordert Verbot - er „Münchener

Neuesten Nachrichten ".
TU . Berlin , 21. Febr . Das Ncichsiimenministerium Hut

an die bayerische Negierung bas Ersuchen gerichtet , die
„Münchener Neuesten Nachrichten " auf 3 Tage zu verbieten.
Die Forderung nach dem Verbot stützt sich auf die Verbrei¬
tung der unwahren Nachricht, der Reichskanzler habe die
Aushebung der Krankenscheingcbühr zu Fall gebracht.

Die bayerische Negierung hat auf Grund des Art . 10 Abs.
3 der Verordnung zum Schutz des deutschen Volkes vom
4. Februar die Entscheidung des zuständigen Senats des
Reichsgerichts angcrufen.

*

Die Staatspräsidentenfrage in Bayern nicht aknt.
Gegenüber einer Meldung des „Fränkischen Kurier ", wo¬

nach man in Berliner Ncgicrungskrciscn sich für angeb¬
liche Pläne interessiere , in Bayern einen Staatspräsi¬
denten  zu schassen und dafür den Kronprinzen Ruprcch!
in Aussicht zu nehmen , stellt die BVP .-Kvrresponöcnz fest,
dass die StaatSprüsibentenfrage in Bayern überhaupt keine
akute Bedeutung habe. Was die Person des Kronprinzen
anbelange , die hier herangezogcu werde , so dürste gerade
die Idee des Staatspräsidenten , der doch nur ein volksge-
wühltcS Staatsoberhaupt sein könnte , mit jenen Rechten am
allerwenigsten vereinbar sei», die der Chef des Hauses Wit-
tclsbach zu vertreten und zu wahren habe. Mit aller Ent-
schiedeichcit müsse aber der Behauptung entgegen getreten
werden , daß diese Frage in dem Gespräch irgendwie eine
Rolle gespielt habe, das Ncichspräsidcnt von Hindenburg vor
wenigen Tagen mit dem Parteivorsitzcnbcn der BVP . ge¬
rührt habe. Weder mit Hindenburg noch mit Herrn von
Papcn sei über die Staatspräsidcntcnsrage in Bayern ge¬
sprochen worden . Es sei auch gar nicht Anlass dazu vor¬
handen gewesen, sich über eine solche tnnerbayerische
Angelegenheit  zu unterhalten.

Földerunci der nationalen Bewegung
Ein Erlass an die preußische Polizei

Ncichsmlnistcr Goering hat an die preußischen
Polizeibehörden einen Erlass gerichtet , in - cm cs heisst: Ich
erwarte von sämtlichen Polizeibehörden , baß sie zu den na¬
tionalen Verbände » sSA .. SS ., Stahlhelm ), in deren Krei¬
sen die wichtigsten staatsaufbaueil den Kräfte  ent¬
halte » sind, das beste Einvernehmen hcrst : llcn und unter¬
halte ». Darüber hinaus ist jede Betätigung für nationale
Zwecke und die nationale Propaganda mit allen Kräften zu
unterstützen.

Von polizeilichen Beschränkungen und Auflagen darf nur
ln dringendsten Fällen Gebrauch gemacht werden . Dafür ist
dem Treiben staatsfeindlicher  Organisationen mit
den schärfsten Mitteln entgegen zutreten.  Ge¬
gen kommunistische Terrorakte und Uebersällc ist mit aller
Strenge vorzugehcn und , wenn nötig , rücksichtslos von der
Masse Gebrauch zu machen.

Polilische Kurzmeldungen
Der Kommissar des Reiches für das Land Preußen hat

eine Einstcllungs - und Beförderungsspcrre in den preußi¬
schen Gemeinden und Gemcindevcrbänden angeorbirct . Da¬
nach müssen Neneinstcllnngcn und Beförderungen bis zum
Zusammentritt der ncugewähltcn Bcrtrctnngskörperschaften
unterbleiben . — Der Neichsbevollmächtigte von Papcn hat
den Mitgliedern der ehemaligen preußischen Negierung eine
letzte Frist von 14 Tagen zur Räumung der Dienstzimmer
g, stellt und ihnen bas Stecht, Dienstkraftwagcn zu benützen,
ebenso die DienstaufwandScntschädigung entzogen . — Ter
neue Berliner Polizeipräsident hat den Oberrcgterungsrat
Hamburger , die Ncgicrungsrütin Nosenheim , die Polizei¬
rätin Mosse und 10 iveiterc höhere nnd mittlere Beamte des
Polizeipräsidiums beurlaubt . — Staatsanwalt a. D . Grau-
crt , - er Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes für den
Bezirk der nordwestlichen Gruppe des Vereins Deutscher
Eisen - und Stahlindustricllcr , ist vom Neichskommissar Goc-
Ocing in das preußlscl-e Innenministerium als Nachfolger des
Ministerialdirektors Klauscncr berufen morden — Die in
Mannheim in Zcitabständen erscheinende Druckschrift „Er-
werbSloscn -Tribüne " wurde mit sofortiger Wirkung aus
vier Wochen verboten . — Die Industrie - und Handelskam¬
mer Bingen stellt in ihrem letzten Konjunkturbericht fest,
dass nach den übereinstimmenden Nachrichten aus allen Wirt¬
schaftszweigen durch die Unsicherheit über den Ausgang der
Wahlen ein vollständiger Stillstand tm geschäftlichen Leben
cingetrclcn ist. — Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held äußert « in einer Wahlrede in Nosenheim : Wenn mir
in Deutschland einen neuen König hätten und einen Duce
daneben , so käme in Bayern ein Hohenzoller nicht zur
Macht . — Durch Annahme einer Gcsetzesvorlage hat der
polnische Sejm den von Deutschland abgetrenntcn Ostge¬
bieten das Selbstverwaltungsrecht entzogen . Damit werden
die Gemeindeverwaltungen der Willkür der staatlichen Or¬
gane preisgcgeben . — Von der Abrüstungskonferenz erwar¬
tet man nichts mehr . Dir gut informierten Züricher Nach¬
richten beurteilen die Gesamtlage ln Genf mit folgenden
Sätzen : „Innerlich Ist die Abrüstnngstagung längst zerfal¬
len. Bet diesem Widerstreit der Meinungen und Pläne
kann niemand mehr Hoffnungen hegen . Aber bi« jetzt zu¬
sammenarbeitenden Mächte Deutschland und Italien werden
keinen Vorstoß unternehmen , der ihnen die Verantwortung
der Sprengung der Tagung für alle Zeiten ausbürdet ." —
Die Ncgierungsvertretcr der sieben Hauptkohlcnlänber
Europas , Deutschland , England , Frankreich , Holland , Bel-
gien » Tschechoslowakei und Polen , sind tm Internationalen
Arbeitsamt in Genf zu einer Besprechung zusammengctre-
ten , um über die Ratifizierung - es 1931 auf der internatio¬
nalen Arbeitskonfcrcnz angenommenen Abkommens zu be¬
raten , in dem die Arbeitszeit tm Kohlenbergbau auf den
7X -Stundcntag festgelegt wurde . — Die französische Regie¬
rung hat in London ansragcn lassen, ob sich England einem
weiteren diplomatischen Protest in Nom wegen der angeb¬
liche» Transport « vo« L2 Militärflugzeuge » »ach Ungarn

anschließen würbe . England scheint seboch wenig Neigung
zu habe ». — Die japanische Regierung hat in aller Ltic .e
sieben all « Passagierdamp .er in England ausgekauft . Es
handelt sich um ausgediente Schisse, von denen das grösste
24 000 Tonnen , das kleinste LOOO Tonnen gross ist. Der be¬
kannteste dieser Dampfer ist die „Baltic ", die während des
Krieges als Truppcntransportschiff verwendet wurde . —
Der Kaiser von Japan hat den bedingten Austritt Japans
aus dem Völkerbund sowie die militärischen Massnahmen
gegen die Provinz Jchol gebilligt . — Wie aus Jchol verlau¬
tet , stehen dort 80 000 mit modernsten Waffen ausgerüstete
Japaner einer schlecht gerüsteten chinesischen HeereSmacht
von 180 00« Manu gegenüber ; der einzige Vorteil , den die
Chinesen haben , ist das gebirgige , nicht leicht zugängliche
Gelände , das sie verteidigen . — Wie aus Lansing , der Haupt-
stadt des Staates Michigan gemeldet wird , hat das Paria-
ment den Staatsnotstand erklärt und dem Gouverneur Co:n-
stock diktatorische Vollmachten zur Neberwindung der Ban¬
kenkrise gegeben.

Zum Abschluß des Stillhalteabkommens
Ein bemerkenswertes Urteil der Londoner Times.

„Times " nennt in esnem Leitartikel den Abschluss des
dritten Stillhalteabkommens eine » wichtigen Fortschritt für
die Liquidierung der Finanzkrise , die 1931 begonnen hatte.
Das Blatt sagt, Gläubiger nnd Schuldner seien nicht so sehr
auf die Rückzahlung von Vorschüssen, sondern auf die W i e-
d e r h e r st e l l u n g der normalen Zahlungs¬
fähigkeit  Deutschlands bedacht. Wie lange es dauern
werde , bis dieses Ziel erreicht sei, hänge von zwei Faktoren
ab, der Entwickelung der Wcltwirtsclxrstslage und der Ener¬
gie des deutschen Volkes . Während des letzten Jahres habe
Deutschland grosseFortschritteausdemWegeder
Verminderung seiner lang - und kurzfristi¬
gen Schulden  gemacht und habe seine Kreditlage erheb¬
lich verbessert.

Italiens Rolle im europäischen Kräftespiel
Nach einer eingehenden Prüfung der gegenwärtigen

Kräfteverhältnisse in Europa , insbesondere aus dem Bal¬
kan, kommt das nationalistische Pariser Blatt „Libcrtö " zu
dem bemerkenswerten Ergebnis , dass im Konfliktssall Ita¬
lien den Schwerpunkt , die Triebfeder der Mächtekoalitton
auf der einen Seite darstcllcn würde . Deutschland käme erst
in zweiter Linie . DaS Blatt lässt seinen Unmut darüber
durchblicken, daß es Italien dank einer geschickten Politik
gelungen sei, sich einander widersprechende Frcnndsä >asten
zu erwerben , die den Beobachter überraschen müssen. Aus
feite» Italiens stehen Russland , Bulgarien , Ungarn , Oester¬
reich, Deutschland und die Türkei . Bon Italien also
hängt in Europa Krieg oder Frieden ab  Wäre
Italien kricgsscindlich eingestellt , so hätte Deutschland selbst
mit Hitler und Hilgenberg an der Spitze bet seinen zukünf¬
tigen Nevanchcversuchen keine Aussicht auf Erfolg . Das
Geheimnis der Zukunft liegt in Rom.

Der Meiueidsprozeß gegen Brolat
In Berlin begann vor dem Schwurgericht beim Land¬

gericht UI der Meincidsprozeß gegen den 49jährigen ehemali¬
gen BVG .-Direktor Fritz Brolat.  Brolat , der aus der
Untersuchungshaft vorgeführt wird , bestreitet , einen Mein¬
eid geleistet zu haben und erklärt dass er auch bet seiner
Vernehmung durch Oberregierungsrat Tapolski , der vom
preußischen Innenminister als Uutersuchungskommissar In
einem Disziplinarverfahren gegen eine Anzahl städtischer
Beamten , vornehmlich Stadtbankdirekloren , eingesetzt wor¬
den war , nichts fahrlässig Falsches gesagt habe . Brolat er¬
zählt dann kurz seinen Lcbcnslans , der ihn vom Besuch der
Volksschule in Gumbinnen über die Erlernung des Schmie-
dchandwcrks nach dem Kriege zum Vorsitzenden der Be-
triebsrätczcntrale der Arbeiter - und Soldatcnräte brachte.
1919 wurde Brolat Geschäftsführer der Zentrale des Allge¬
meinen Dcutscl>cn Gcwerkschaftsbundcs , nachdem er bereit-
seit 1907 Mitglied der SPD . gewesen war . Im Jahre ES
wurde Brolat Geschäftsführer der Berliner Brennstofsge-
scllschast mit einem Jahresgehalt von 18 000 Mart . 1929
wurde er zum Vorstandsmitglied der Berliner Bcrkehrsge-
scllschaft mit einem festen Jahresgehalt von 86 000 Mark
und einer Tantieme aus den Reineinnahmen in gleicher
Höhe berufe », so daß Broiat ein Jahreseinkommen von über
70 000 Mark halte . Brolat schildert dann seine Bckannischaft
mit den Sklarcks . die aus dienstlichen Gründen zustande ge¬
kommen sei. Vorteile von den Sklarcks habe er nicht ge¬
habt . Es handle sich lediglich um kleine gegenseitig « Gefäl¬
ligkeiten aus Anstandspslicht . In besonders nahen Be¬
ziehungen habe er zu Leo Sklarek gestanden.

Brolat wurde dann das Protokoll seiner Vernehmung
vor Oberrcgicrungsrat Tapolski vorgehalicn . In drei
Punkten wird ihm zur Last gelegt , hierbei einen Meineid
geleistct zu haben . Brolat hatte unter seinem Eid bckundeh
dass er seit Dezember 1928 seine Anzüge unmittelbar bei - er
Maßschneiderei Keller uiU» Furch bezogen habe. Dies ent¬
spricht nicht den Tatsachen . Brolat gab das auch zu, erklärt»
aber , dass es sich um ein falsches Protokoll Tapolökis Handel«.
Ferner hat nach Auffassung des Staatsanwalts Brolat eine»
Meineid geleistet , indem er unter Eid bekundet «, dass er bie
Stadtbankdirektoren Hoffman » und Zetzel nur dienstlich und
auch nur flüchtig kenne. Zu dieser Aussage steht in Wider¬
spruch, dass Brolat nach der Verhaftung der SklarekS für
die Stadtbankdirektoren offenstehende Rechnungen beglich.
Der dritte Punkt seiner unrichtigen Aussagen behandelt die
Geschenke, die er von den Sklarcks erhalten hat . Brolat be¬
kundete unter Eid , dass er im allgemeinen von den SklarekS
keine Geschenke erhalten und ihnen auch keine gemacht habe.
Lediglich Leo Sklarek und er hätten sich zum Geburtstag
Spazierstöcke geschenkt und verschiedentlich Blumen . Brolat
hat bei dieser Aiissage verschwiegen , dass er zwei Monate
vor der Verhaftung der Sklarcks zu seinem 48. Geburtstag
von Leo Sklarek ein Dutzend seidene Hemden , das Stück für
70 Mark , erhallen hat . Brolat erklärte hierzu , dass er die»
Geschenk vergesse» habe.



Grenzen unserer Flilqqeschwindiqkeit
Olittdslicgen bei 660 Stundenkilometern . — Der Mensch selbst

" ein Hindernis weiterer Höchstleistungen.
Bon Edgar  E e d e r st r ö in.

Mit dem bemerkenswerten Fluge von England nach der
Walfischbai in Tüdwestasrika , bei dem die beiden Engländer
Öavsord und Nicholctts kürzlich 8544 Kilometer ohne
Zwischenlandung und Lircnnstoffergänzung rurncklcgten , hat
Großbritciniiien nnnmehr auch den dritten der in der Flie¬
gerei begehrtesten Rekorde erobert . Schon vorher hatte 1931
Leutnant Stcunsortl , im Kampf um den Schneiderpokal auf
seiner 8611 d>e riesige Schnelligkeit von 652 Kilometern in
oer Stunde erreicht , während sein Landsmann Uwins im
vorigen Jahre bis zu einer Höhe von 14 Kilometern in den
Lnstranm cmpvrklomm . Man fragt sich unwillkürlich , ob der¬
artige Leistungen überhaupt noch zu übertreffen sind.

Was den zuletzt eroberten Langstreckenrekord angeht , so
ist die Frage wohl unbedingt zu bejahen . ES sprechen da
eigentlich nur technische Gründe mit , nämlich eine Maschine z»
bauen , die genügend Brennstoff mitzuschleppen vermag , um
auch noch größere Entfernungen zu bewältigen . Etwas anders
steht eS um den Höhenrekord . Beim Angriff auf ihn muß
man schon sehr bald in so dünne Luftschichten gelangen , daß
sie das Flugzeug — und nur um solche handelt cs sich hier —
nicht mehr tragen . Immerhin wird sich auch da durch tech¬
nische Verbesserungen wohl noch allerlei erreichen lassen. Wie
steht es aber mit der dritten Höchstleistung? Wird dem eng¬
lischen Flieger sein bereits vor zwei Jahren aufgestellter
Rekord in absehbarer Zeit entrissen werden?

Leutnant Stainforth wird dies kaum zn befürchten haben,
wenigstens so lange nicht, wie ein neuer Rekordversuch mit
den gleichen Bedingungen zu rechne» hat . unter denen er selbst
seine Höchstleistung ansstcllte. D . h. sobald der Flug über eine
mit -iemlich scharfen Kurven versehene Bahn geht. Dann
macht einfach die menschliche Natur nicht mehr mit , indem
sie sich den an sie gestellten Ansprüchen nicht mehr gewachsen
zeigt.

Man wird vielleicht schon bemerkt haben , daß alle Flieger,
die es auf besonders hohe Geschwindigkeiten abgesehen hatten,
Wasserflugzeuge benutzten . Das liegt daran , da» man , will
man alles aus den Motoren und der Maschine herausholen,
sich in möglichst dichten, mithin niedrigen Luftschichten be¬
wegen muh . Das läßt sich aber am besten und sichersten über
der offenen Tee durchführen . Natürlich ist in diesen niedrigen
Luftschichten auch der Luftwiderstand am grössten, und diesen
gilt es vor allem für den Flieger — von der technischen Seite
sei hier ganz abgesehen — nach Möglichkeit anszuschalten.
Drückt die Lust doch bei einer Geschwindigkeit von 050 Kilo¬
metern auf eine ausgestreckte Hand mit einem Gewicht von
85 Kilogramm . Jener sitzt daher völlig in seiner kleinen Ka¬
bine eingeschloffen, die so gebaut ist, daß sie ihn eng umgibt,
aber auch nichts weiter als ihn.

Beim Ban der Kabine ist weiter zu berücksichtigen, das;
die Luft auf richtige Weise hinein - und dann wieder fori-
geführt wird , weil andernfalls bei den riesigen Geschwindig¬
keiten für den Flieger nachteilige Druckunterschiede in der
Kabine auftreten können, die unter Umständen bis ;» 0,2 At¬
mosphären lieber - oder Unterdrück auSmachen . Dies fällt aber
nicht so sehr ins Gewicht , und der Flieger hat bei seinem
Rckordslng außer der körperlichen Unbequemlichkeit und dem
nervencrschütternden Dröhnen der Motoren eigentlich nichts
ausznstehen . so lange der Flug geradeaus geht.

Anders wird es indessen, soöald bei hoher Geschwindig-
kcit eine Kurve zu beschreiben ist. Dann kommt nämlich außer
der sonst allein wirkenden Schwerkraft eine Fliehkraft zur
Geltung , die um so größer ist, je schneller die Maschine sich
bewegt und je kleiner der Halbmesser des Bogens , den sie
beschreibt. Die Wirkung auf den Insassen des Flugzeugs ist
die gleiche, als wenn er um ein Mehrfaches schwerer geworden
wäre . Schon bei einem nur mit rund 200 Stnndcnkilomelern
fliegenden Flugzeug beträgt diese scheinbare Gewichtszunahme
das Dreifache des normalen . Bei den Nennen um den
Schneidervokal wurde aber das Vier - und Fünffache erreicht.
Dabei treibt die Fliehkraft das Blut aus dem Gehirn , und der
Flieger verliert infolgedessen — wenn auch nur vielleicht für
eine Sekunde — das Sehvermögen , ohne daß allerdings der
echte Rekordstieger deshalb die Herrschaft über Nerven und
Mus ' "ln einbüsst.

Wenn man auch sagen zu können glaubt , daß einzelne
Menschen noch größere Beschleunigungen der Schwerkraft —
bis -um Achtfachen des Normalen — ans 'nhalten vermögen,
so ist es doch klar , daß selbst der tollkühnste Nekordjäger von
dieler äußersten Grenze stets einen gewissen Abstand halten
muß . Die Erkenntnis , daß hier einstweilen die Grenze er¬
reicht ist. hat sich offenbar auch an den für Flngrennen der
erwähnten Ar » entscheidenden Stellen durchgesetzt, denn die
Rennen kür den Schneiderpokal gehören — jedenfalls aus ab¬
sehbare Zeit — der Vergangenheit an.

Kurznachrichten aus aller Welt
In Herzogenrath tRcgbcz . Aachen» wurden von Zollbe¬

amten 150 Pistolen und 750 Schutz Munition beschlagnahmt,
die in einem Personenkraftwagen nach Deutschland einge¬
schmuggelt werden sollten . Der Führer und sein Begleiter
wurden festgenoinuien . — Im Norden und Osten Berlins
gab es wieder brennende Litfaßsäulen . Nationalsozialistische
Wahlplakate waren mit Petroleum begossen und augezündet
worden . — Alach einer Meldung aus Wien ist dort der 31-
iährige Kaufmann Karl Nagel aus Württemberg verhaftet
worden , der wegen Verbreitung falscher finnischer Tauscud-
marknoten von den deutschen und norwegischen Behörden
steckbrieflich verfolgt wird . — Auf der polnischen Station
Kutnv stieß ein Persouenzug mit einem Güterzug zusammen.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert und verbrannten in¬
folge Explosion eines Gasbehälters . Zahlreiche Fahrgäste
wurden verletzt . Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den
offenbar betrunken gewesenen Lokomotivführer des Güter¬
zugs . — Der Gcmetnderat von Versailles hat nach Anhüren
der rechtsstehenden Kriegstetlnehmerverbände die Forderung
der republikanischen Jugendorganisationen und der links
eingestellten Kriegsteilnehmer abgelehnt , die im Weltkrieg
eroberten deutschen Geschütze von dem Versailler Nathaus-
platz zu entfernen . — Ein schweres Explosionsunglück , das
ISO Todesopfer und 200 Verletzte gefordert hat . hat sich in
der Zunda -Gummivulkanisierfabrik in Schanghai ereignet.
Aus vorläufig noch ungeklärter Ursache explodierten zwei
Gasolintanks , wodurch ein Teil der Fabrik zerstört wurde.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 22 . Februar 1933.

Erdbeben
Gestern nachmittag um 4.48 und 4.61 Uhr wurden in Calw

zwei kräftige , schnttcrnde Erdstöße verspürt , denen um 4.58
Uhr ein leichteres Nachbeben folgte . Die Stöße schienen aus
südöstlicher Richtung zu kommen . Tie Erschütterung war eine
so erhebliche, daß die Häuser zitterten . Fenster klirrten und
Gegenstände in Bewegung gerieten » von unterirdischen Ge¬
räuschen ivar das Beben nicht begleitet . In einzelnen Häu¬
sern , vor allem in den höher gelegenen Wohngebieten der
Stadt , aber auch in der Ledcrstraße eilten die Bewohner er¬
schreckt aus die Straße und tauschten dort ihre Wahrnehmun¬
gen aus . Die Stöbe waren um einige Grade stärker wie jene
des Rastatter Bebens . Auch im Bezirk ist das Erdbeben in
gleicher Stärke verspürt morden » Nachrichten hierüber liegen
uns ans verschiedenen Bcztrksortcn vor . Das Erdbeben
wurde im ganzen Lande wahrgcnommcn . Der Herd des Be¬
bens liegt , wie die Erdbebenwarte Stuttgart , die zwei starke
Stöße verzcichncte , auf Grund vorläufiger Feststellungen
mittcllt , unter der Südwcst -Alb lBalingen -Hcchingen -Ebin-
gen », also nicht wie das letzte Mal im Rhcintal . Zweifellos
handelt es sich auch hier um ein sogenanntes tektonisches
Beben.

Es schneit wieder.
lieber Nacht ist leichter Lchneesall eingetrcte » und heute

morgen fallen die Flocken dicht hernieder , so daß cs den
Anschein hat , als wollte der Winter letzt seine Versäumnis
wirklich nachholcn.

Persönliches
Diplom -Ingenieur Adolf Hehl  in Calw hat die

Staatsprüfung im Bausach mit Ersolg abgelegt und den
Titel Ncgierungsbaumeister  erworben.
Generalversammlung dcS HeichsbuudeS der Kriegsbeschädig¬

ten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen.
Die Ortsgruppe Calw des Ncichsbundes hielt am vergan¬

genen Sonntag ihre diesjährige Generalversammlung ab
Zu Beginn der Versammlung hieß Vorstand Nappold
die Erschienenen herzlich willkommen und gedachte der Ka¬
meraden , die im Lause des Jahres durch Tod ausschicden.
W!rtscl>astliche Not und Sorgen , so führte der Vorstand aus.
l>abcn im vergangenen Jahr unvermindert angchalten und
werden in den Reihen der Kriegsopfer Infolge der schon
vorhandenen körperlichen »nd seelischen Leiden besonders
schlver empfunden . Geschäfts- und Kassenbericht , vorgetra¬
gen von Vorstand Nappold und Kassier Brüderle,  wur¬
den ohne Einwendungen ausgenommen . Der Gcschäftsan-
iall war infolge der Notverordnungspolitik ziemlich mäßig.

Durch sparsame Geschäftsführung konnte auch dieses Jahr
wieder an bedürftige und erwerbslose Kameraden anste ^e
einer Weihnachtsfeier eine Gcldgabe gewährt werden . Ka¬
merad Maier  daulte nauiens der Versammlung für die
geleistete Arbeit und beantragte Entlastung des Vorstandes,
die einstimmig erteilt wurde . Die Wahlen ivaren rasch er¬
ledigt . Die seitherigen Vorstands - und Ausichubmitglieder
wurden durch Zuruf wiedcrgcwählt . Unter Punkt Verschie¬
denes wurden Anträge aus der Mitte der Versammlung
behandelt , die teilweise eine lebhafte Debatte anslüsten . Zu .»
Schluß wurde beschlossen, den Monatsbeitrag ab 1. März um
weitere 6 Psg . zu ermäßigen . Nach Abwickelung der Tages¬
ordnung dankte Vorstand Rappold für die Mitarbeit und
gab dem Wunsch Ausdruck , daß das neue Geschäftsjahr die
schon lange erwartete Beseitigung der Härte » in der Kriegs-
vpservcriorgung bringen möge.

Generalversammlung des Mnsikvereins Stammheim
Letzten Sonntag hielt der Verein seine alljährliche Genc-

ralversammlnug im Gasthaus zum Adler ab . Auch zahlreiche
passive und einige Ehrenmitglieder waren hiezu erschienen.
Nachdem die 17 Mann starke Musikkapelle aus dem freien
Platz vor dem Rathaus einen schmissigen Marsch gespielt
hatte , wurde anschließend die Versammlung durch Vorstand
Binder  eröffnet . Zunächst brachte der Vorstand dem er-
schtenencn Ehrenvorstand Joh . Kober  zu seinem 62. Ge¬
burtstage die Glückwünsche des Vereins dar . Tie Musik¬
kapelle intonierte zu Ehren ihres alten Ehrenvorstands den
„Jubiläumsmarsch ". Sichtlich gerührt dankte Kober für diese
Ehrung . Vorstand Binder verlas darauf deg, Jahresbericht,
aus dem hervorging , daß im abgclaufenen Jahr 14 Aus¬
tritte aus dem Verein erfolgten , darunter 2 Abgänge durch
Tod . Unter letzteren befand sich der »Ojährige Mitbegründer
Nöhm . Neuaufnahmen wurden 2 getätigt . Die Gesamtmit-
glirderzahl beträgt z. Z . »3. Kassier G . Ktrchherr  erstat-
tcte zum letztenmal den Kassenbericht . Er konnte scststcllcn.
daß keine Schulden , trotz dein schlechten vergangenen Jahr<
vorhanden , sondern das sogar t20 Ä! Vercinsvermögcn aus
der Darlehenskasse angelegt sind. Durch Erheben von den
Sitzen wurde Vorstand und Kassier Entlastung erteilt.
Schriftführer E. Zttzmann  verlas das Jahrcsprotokoll.
Es ging daraus hervor , daß tm Verein rege Tätigkeit
herrschte. Mufikdirigent Sec ger teilte der Versammlung
mit , daß die beiden Vorstandsmitglieder Binder und Kirch-
herr ihr Amt aus GesundüeitS - und Altersrücksichtcn end¬
gültig niedergelegt haben , Binder nach 35, KIrchbcrr nach-
8vjährtger aktiver Tätigkeit . In der letzten Probe sei nun er
— Sceger — als Bcrcinsvorstand und Georg Fischer  als
Kassier gewählt worden . Der neue Vorstand und zahlreiche
aktive und passive Mitglieder sprachen ihr Bedauern über
das Scheiden der beiden verdienten Mitglieder aus . Eine
Aufforderung zur Wiedcrannahme ihrer Aemter blieb ohne
Erfolg . Als Anerkennung für die langjährige treue Mit¬
gliedschaft und ehrenamtliche Tätigkeit wurden Binder und
Ktrchhcrr zu Ehrenmitgliedern ernannt , mit dem allgemeinen
Wunsche, auch fernerhin treu zum Verein zu stehen. Beide
dankten und forderten die aktiven Mitglieder aus , auch so
lange »vie sie dem Verein die Treue zu halten . Vorstand
Seeg er  berichtete über den von ihm besuchten Dclcgierten-
Tag des neu gegründeten Musiker -Verbandes des Nagold-
Gaues . Hierüber wurde bereits tm „C. T ." näher berichtet.
Im Laufe des Nachmittags sprach man noch verschiedene in-
terne Angelegenheiten des Vereins durch. Hervorzuhcbcn ist,
daß der Verein beschlossen hat , tm kommenden Jahr einige
össcntliche Propaganda -Konzerte auszuführen zwecks Wer¬
bung neuer Mitglieder . Zahlreiche eingelegte Musikstücke, in
bekannter flotter Weise vorgetragcn , brachten reiche Abwech¬
selung in die Besprechungen.

Liederabend Meta Diestel.
Die Ortsgruppe des Evang . Volksbunöes veranstaltet

heute in erster Linie für ihre Mitglieder einen Liedcrabend
im Saal des Bcreinshauses , zu dem sie die Kammersängerin
Meta Diestel gewonnen hat . Sie singt neben einer Arte mit
obligater Violine (Frau Studienrat Schilcri Lieder von
Schubert , Schumann iden Zyklus „Frauenlicbe und -lcbcu " >,
Hugo Wolf lMörlckelicderi und eine Nummer alter Volks¬
lieder . Aus den reichen, unneralteten Schätzen der besten
deutschen Liedkunst eine » Liederkreis zu gestalten , der jeder¬
mann zugänglich ist. das ist den Grundsätzen des Bunde»
entsprechend der Leitgedanke dieses Abends.

Der neue Spezial -Betrachlungs -Apparat D. R . G . M.
Ist in sehr exakter Werkstattarbeit aus kräftigem Metall her-
gestellt und äußerst haltbar lackiert . Gegenüber älteren
Modellen besitzt er den Vorteil , ganz flach ziisammenklapp-
bar zu sein, so daß er bequem in der Westentasche mitgcsührt
werden kann . Weiterhin ist es nicht mehr twie bisher ! er¬
forderlich , die Bilder in den Apparat zu stecken wodurch die
Ränder verdeckt und die Bilder beschädigt werden und außer¬
dem noch durch Wölbung verzerrt erscheinen . Der Spezial-
Betrachtungs -Apparat wird einfach auf flach liegende oder im
Album cingeklebte Bilder ausgestellt und eignet sich für
kleinste Leica -Bilder bis zum Rollcikler -Forinat von S XVom.
Die bikonvex geschliffene PräzisionS -Optik zeigt die Bilder
V14mal vergrößert , läßt also kleinste Einzelheiten erkennen
und zeigt außerdem die Fotos so plastisch wie im Stereoskop,
wodurch die Bilder erst Leben bekommen . Man sollte deshalb
alle Au nahmen durch den Spezial -Betrachtungs -Apparat an-
sehen. Die Optik hat — trotz starker Vergrößerung — fast
keine Nanbverzeichiiung . Der Apparat ist unentbehrlich kür
Aufnahmen ml« der Kleinkamera und zum Erkennen von
Einzelheiten größerer Bilder . Er eignet sich zum Betrachten
der Zigaretten -BilLcrserie „Die schönsten Frauen der Welt"
und ist unbedingt notwendig für die gegenwärtig tnteressan-
teste Zigaretten -Bildersammlung „Zeppclln -Wcltfahrten"
Wer mit Muße die Bilder dicier einzigartigen Sammlung
durch den Apparat betrachtet , erlebt herrliche Feierstunden.
Ein Stück deutscher Geschichte wird hcrbrlgezaubcrt , vom Auf¬
stieg des ersten Luftschiffes ISOO bis zu den Weltreisen dcS
»Graf Zeppelin ". Di « Ausrüstung der Luftflotte tm Welt-

—2«.

Apparat mit Linsenschutz bei Nichtbenutzung flach zusammengeklappt

Zum Aufstellen linken Steg im >/«Bogen nach unten
und rechten Steg im '/, Bogen herumklappen

krieg wirb erstmalig «n allen Einzelheiten gezeigt und die
technische Einrichtung moderner Luftschiffe im Bilde erklärt.
Die interessanten Landschaftsaufnahmen vom Luftschiff aus
regen die Phantasie an . und in Gedanken erlebt man die Rci-
scn des stolzen Schiffes über die Sümpfe Sibiriens , die EiS.
wüsten der Arktis und die Palmen Südamerikas . Der Appa¬

rat eignet sich nur für echte Fotos , aber nicht für Imita¬
tionen (Drucke !. Allerdings sollte man auch nur wertvolle
Bilder und kein Talmi sammeln . 264 eckte Bromsilbcr -Fvlv»
tm Großformat von 42 X 60 mm „Zcppcliu -Wcltsahrten"
liege » den Packungen folgender Zigarcttenmarlcn bei : Club
3' /» Psg -, flach mit und ohne Gold . Liga 8' /, Psg .. dick-rund,
o. M .. sowie Sanct Georg , natur -nikotinarm , aber hoch aro-
matisch, fast kräftig -würzig und nur 6 Psg . Der dazu ge-
hörige Spezial -Betrachtungs -Apparat D . N . G . M . ist für

-s ^ l.'

oo Psg . vom Zigarettenhänbler oder gegen Einsendung ge¬
nannter Beträge in Briefmarken pvrtvsrel von BUderjtctte
Lohje» Tresden -A. 24, erhältlich.



Die ÜLÜrttem bergische Volksbühne
bringt am kommenden Freitag aus Anlaß von Ludwig Ful¬
das 70. Gebiirtstag dessen reizendes Lustspiel „Fräulein
Frau * in Calw  zur Ausführung , das ein amüsantes —
aber ganz harmlos - verlausendes Licbesabcn :euer des be¬
rühmten Filmfä >auspielcrs Mario Belmonte mit der jun¬
gen Frau eines Großindustriellen behandelt . — Das mit
-er sicheren Bühnentechnik des alten , erfahrenen Lustspiel-
dichters gezimmerte Stück ist mit seinen lustigen Situationen
und seinem witzigen Dialog von vornherein des Erfolges
sicher.

Weller kür Donnerstag uud Freitag.
Neber Deutschland liegt ein schwaches Hochdruckgebiet,

bas im Norden und Süden von Depressionen eingeengt
wird . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedeck¬
tes , zur Unbeständigkeit geneigtes und weniger kaltes Wet¬
ter zu erwarten.

*
SCB . Neuenbürg , 21. Febr . Die erste württcmbergifche

Gemeinde , die Adolf Hitler das Ehrenbürgerrecht verlieh
ist die Tchwarzwalbgemeinde Rotensol . Am Montag be¬
schloß der Gemeinderat einstimmig , dem deutschen Reichs¬
kanzler das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde anzn .' ragcn.

LEB . P ' orzhcim , 2l . Febr . Bor der Großen Ltra 'kam-
mer begann die Verhandlung gegen den «3jährigen Stahl-
gravcur Gustav Strohecker wegen Münzvcrbrechcns . Ter
Angeklagte l>at mindestens -Mi Einmarkstücke mit dem Buch¬
staben ^ und etwa 5V mit dem Buchstaben 1 durch Präge-
versahren hergostellt . Tie Stücke sin- so gut ansgeführt,
daß sie von echten Einmarkstücken nicht zn unterscheiden sind.
Die Sache wurde nur dadurch anfgcdeckt, daß einem Fabri¬
kanten . dem Stroheckcr die Silberschnipfel verkaufte , anf-
fiel . daß die Schnipsel etwa zu der Form der Einmarkstücke
paßten.

Enzklösterl «, 21. Febr . Die Talstraße zwischen Wildbad
und Enzklösterle hatte bisher mehrere ziemlich starke Bie¬
gungen auszuweisen , was besonders auch wegen der geringen
Straßenbreite recht unangenehm empfunden wurde . Zur
Zeit ist man daran , diese starken Biegungen durch Abheben
auf der Berg - und Auffüllen auf der Talseite zu beseitigen
oder wenigstens bedeutend zu verbessern.

Freudeustadt , 21. Febr . In einer in den letzten Tagen
hier stattgefundenen Generalversammlung des Haus - und
Grundbesitzervercins , in der Architekt Scharsf Bericht erstat¬
tete . stellte er in Aussicht, daß in diesem Fahr schwere Kämpfe
stattsinden würden . Er erwähnte dabei , daß die bis zum
1. April 1940 befristete Hauszinssteuer sGebäudeentschul-
dungssteuer ) in eine zwölf Jahre lang lausende gesetzliche
Ablösungsschul - umgewandelt werden soll. Gegen diese Maß¬
nahme sei bereits vom Zentralverband ein energischer Pro-
lest an die Negierung abgesandt worden.

LEB . Stuttgart , 21. Febr . In ein Künstlerkasfee in der
Nähe der Hospitalkirche drang heute nacht, wie die Würt-
»emberger Zeitung berichtet , ein Trupp Nationalsozialisten
ein. Die an den Wänden hängenden Faschings -Karikaturen,
die schon vorher aus Forderung nationalsozialistischer Be¬
sucher zugedeckt worden waren , wurden abgerissen . Mehrere
Gäste wurden bedroht . Ein schwerer Aschenbecher, der durch
die Fensterscheibe aus die Straße flog, machte eine Polizei-
patrouille aufmerksam . Diese erschien am „Tatort*

SCB . Stuttgart , 2>. Febr . Als Nachfolger des nach Kre¬
feld berufenen Intendanten Hans Herbert M chels hat der
von der Gescllsclxrsterveriammlung teauftragte und ermäch¬
tigte Borstand der Württembergischen Volksbühne G . m. b.
H. in Stuttgart unter den zahlreichen Bewerbern den Direk¬
tor Otto Schwarz berufen und mit der künstlerischen nnd
wirtschaftlichen Leitung der Württembergischen Volksbühne
in vorläufiger Weise betraut.

Eeld-.Volks-nnd LandwirtsHaft
Börse

SCB . Stuttgart , 21. Febr . Während es am Aktienmarkt
bei sehr geringem Geschäft zu Kursabbröckelungen kam, blick?
der Nentenmarkt im wesentlichen unverändert.

Stuttgarter Sch.achtvirhmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht-

Hof wurden zugesührt : 26 Ochsen, bl Bullen . 2,3 Jung-
bullcn lunverkaust 10). SIS fl ) Kühe , 325 18) Nlnder , 1368
Kälber , 2205 «Sü» Schweine.

Prelle iür l Pfund Ledendqew'chk:

2i 2. iS. 2
Kühe:

2l . L l«. 2.
Psg. Psg- Psg. P >g.

25—28 fleischig . . . . iO- 15
22- 23 geringgenährte. 9—II
iS- 21 — Kälber:

einst» Must , und
24—25
22—21
20—21

21—23
Ä)- 21

»sle Saugkälber
»mul. Mast , und
gute Saugkälber

37- 39

33- 3«

45- M

-!i- 34 !
geringe Kälber - 30—3- 28- 30 j

28- 3,
Schweine:— über 300 Psd. - - 4S 43

24—27 24- 36 240—300 P,d . - 45 - 46 43
21—24 21—LZ 200—24>»P,d . - 44—45 42

160- 200 P >0. - 42 43 40- 4i

22—24
120—I60P >ö. -
linier 120 P >i>. - 30- 41 —

10—lv — >̂ mieli . . . » 34- 39 29 35 l

Ochsen:
ausgemäsier > -
volisleischig - -
sleiichig «

Bullen:
ousqewäslet > -
vollfle' ichig - -
sleiichig . . . .
Iungrinder:
ausgeniäslct - »
ooüsieiichig . .
sleiichig . . . .
ger>ngge»äl>rie >

Kühe:
ausgeniäiiel . .
volUteiichig « -

Mart .verlang
Schweine belebt.

Weilderstadter Marktbericht
Biehmarkl:  Zufuhr : 2 Ochien. 34»- 560 8 Stiere,

I3N—3ltt 52 Kühe . 120- 45» 3» Kalbcln , 80k- 41»
42 Einstcllvieh , 75—285 je für das Stück. Handel

gedrückt : Preise seit.

Großvieh mäßig belebt , Kälber ruhig,

» « . -
Freitag , den 24. Februar , 8 Uhr abends
im Badischen Hof-Saat (Ende 10 Uhr)

Fräulein Frau
Lustspiel in 3 Aktenv. Ludwig Fulda
Kartenverkauf: Buchhandlung Hä » hl er

Im Boroerkauf zu RM . 1.80, 1.2H —.80. an der Abend¬
kasse zu NM . 2. . 1.50, I.- , Galerie —L0

der 72.ordenttichenH»uptversammlung
^ vom 20 . Februar 1933 wurde die Ver¬
teilung eiaeS Gewinnanteils von 6 °/«aus die
von den Mitgliedern einbezahllen Stamm-
gathaben beschlossen, der sofort auszahlbar
ist. Soweit der Geschäftsanteil eines Mit¬
gliedes noch nicht voll eiabezahlt ist. wird der
Gewinnanteil gemäß Z 19 des Gen .Ges . dem
Geschäftsguthaben des Mitgliedes zuge¬
schrieben. Denjenigen Mitgliedern , welche
ihren Geschäftsanteil voll einbezahlt haben
und eine laufende Rechnung oder ein Spar¬
konto bei unS unterhalten , wird der Gewinn¬
anteil gutgeschrieben. Eine besondere Be¬
nachrichtigung an die Genossen erfolgt nicht.

SM- und VorsAbdM Esiu>
e. S . m. b. h. Ealiv

Emy. KllAlWnieMe EM
Die Mtvenjleuerd.RechnuWjayrs 1832

ist zur Zahlung Mg
und wolle an die Kirchenpflege entrichtet werden.

Eoang . Kirchengemeinderat:
Etadtpsarrer Hermann.

wird um Unterstützung in Geld
oder Kleidungsstücken gebeten.

Die Eoangel . Stadtpfarrämter.

61 NckHcke
2ukS1le

xeköeea ru den Leltendelten. dielet ist man
verleeeen, » «an inan , »„ sein Luk»» überUwt.
gibt er nickt viele üeleplel« in jedem tieuikelt,
die da, 7rüxe«1»ck« de, peenndes »Lukill«
develren ? tiendetn i,1 de», «e,1 , verten I äe-
msnd kann di» »n »ein l.eden« nd« , »i den
Lato» » arten, d»Üeiner kemmt, am Idm einen
gedraocdte» Iilader» ttxen »drokaolen. Lin
»»derer driazt eine iilelnenreixe In die 8p»Itea
Ser I »xe»pr«,, « und eerkault den gieicde»
Vaxea in 14 Stundenl

Evang.Bölksvund, Ortsgruppe Calw
Mittwoch , 22. Februar , abends 8 Uhr.
im Saal de » Bereinshauses

Liederabend
VON Meta Vielt kl.KllNllkersSilgerili

Eintritt für Mitglieder frei; für Nichtmitglieder 50 Psg.

Ls ISssr oioN
«usgsrsiolivst
piaadsra
dst srvsr Isssa
xcrrsrn
Ssrvs -Kskkss

6 . 8e ?Vg, OsIVi
ksrnsprsettsr 122

Donnerstag , den 23. Februar , von vor¬
mittags 8 Uhr an steht

in CM ini Gsslhn«; zn« „Hirsch"
eine große Auswahl

schwere yschiriichlige SierlSnier
Kaliinikn,

jq.KSlberkiitze,
iini gkinöhnie

j»WMilchkühe,
,um Verkauf » wozu Liebhaber freundlich
ein .ade»

Rubin und Max Löwengart
Sonnige

1-Zimmer-
Wohnung

mit Koche und Zubehör,
aus 15. März oder l . April

zu vermieten.
Bilchofstraß « 88.

Seite«
Mise Berdiessl-

mSgliHkell
bietet sich ehrlichen, streb¬
samen Personen irdenEtan-
des ikonkurrrnzlosr Sache)
paienlirrt . kein Schwindel.
Borkenntnisse nicht nötig.
Lriorderltch lOO—200 NM.

Offerten unter E . 300 an
dir Gejchüjtsjlrll« dt«>e» Bl.

Freundliche

3-Zimmer-
Wohnung

mitGlasabschtußaus I April
zu vermieten
L. Moerfch , vi - rgaff « 7

separat « leere « »ude
uno Kammer

von einz.Frau gesucht, ruh.
gei. Angeb.mit Perl » umer
A. S . 43 an die Ge>chäj>».
»eile die,es Blattes.

Berkau ',« oder lausche

l Ziamenisl«
««»iWasglielskl

gegen He« vd. einen Kuh¬
wagen

l Wilhelm HSrlko«»
' Flaschner, « echingen

BunvKoNigluLuile
Morgen abend
punkt ' /.8 Uhr

Grijnpuugrseikr
Hotel Adler

W . Forstamt Hirsau

VeWlz-Berkaus
(Letzter Bu -Brennholz»

verkauf».
Am Donnerstag , den

2. März 1883, oocmitt.
1V Uhr in Hirsau,  tm
„Walohorn * ans Staats»
walk»«II Lühenhardt Abt.
8 Tränkwaie ». 12 Reicherls-
mal». Ni Schwarlenhou . I?
Grünbt , 30 Breiiacherwaid.
40 Muhtrain : im Ei : l
Audi. ; Luchen: 8 Echlr.,
23 Prql .. 8 Klogh , 7 Alibi.;
Nooeth.: 2 Vrgt.. lKOAndr.
Losoerzeichniße durch die
Forudireklion , v . s. H..
Siuttq »rt-VV.

ocvircftk
Li( Ib1kI57cir5cttLk-7

iî i
s-VkU0kN57LVI kkgg.
SAiev5SK0bll4 4Y55

,ra,er §pkUN8lSUk

Ledersett
Lederöl
in gelb und schwarz

empfiehlt

N. Hauber

Preise die tzirek
Heises!

Ca!werLiederliraliz
Heute

Mittwoch

Sing¬
stunde

Bitte vollzählig
K.

Bon pünktlichem Zins»
zöhler we den

«00 NM.
auf I. Hyvoihek (Felder)

gesucht.
Bon wem. sogt die Ge»

schaiisllelie vieles Blatte ».

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sir eine Zeitung
holten, die nicht in der
Lage ist. Eie mit den
Wirtschajtssragen aus
dem Lausenden zu
Hallen, die iür Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie eine Zeitung
leien, d»e ein genaues
Spiegelbild desgesam-
»en Wirtichastsleben»
de» Bezirks gibt. Da-
rum be.leilen Sie da,
Lai wer Tagblatt,
das Sie über alle Bor.
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

LMMttge
von heute

bis Samstag
2Z. . ebruae

Billig werben? —
Durch Anzeigen werben!

Die ZritnagSanzekge ist daS billigste
Werbemittel , weil es daS erfolg¬
reichste ist.

Für den Bruchteil eines Psennkg»
schon trägt sie dem einzelnen Leser
das ausführliche Angebot ins Haus.
Wozu also zweifelhafte «nd un¬
nütze Experimente?

Man spart überflüssige
Ausgaben durch die
Zeitungsanzeige!

RiHiOtiM
ohne Knoche»

-/. Psd . 52 Psg.
dazuLlnierüraut

Weingorung

,Psd . 20 Pfg.

>MHeBoynen
2 Psd 2 3 Psg.

GeiSe Erdjea
»Psd . 28 Psg.Linien
Psd . 22 P 'g.

L>esonoers
preiswer:

tzilvesykiNler
Blumurst

Psd . 58 Psg.
SeotzeMeilmiirsie

St . 25 Psg.
iolonae Borrat

FrlMUse
beute eiutreffenb

direkt von der re«

Grüneheringe
S P,d . 35 Pfg.
6eelM-Mt

Psd . 28 Psg.Mim
Psd . 28 Psg.

SchellWe
Psd . ^ 8 Pfg.

Mliav-Filkt
ohne Bauch appen
in hr>t Packung

P !d. 45 Psg.

Frische Riesen-

Psd . 18 Psg.
5- , Rabatt
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